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1. Hintergründe: Praxis- und Evaluationsprojekt

Evaluationsprojekt 
hinterfragt die:
Akzeptanz und Erreichbarkeit der 
Familienhebammen durch betroffene 
Schwangere und Mütter 

Förderung vorhandener Ressourcen der 
Mütter durch Familienhebammen; 

Auswirkungen einer intensivierten 
Vernetzung aller zuständigen 
Gesundheits- und Sozialsysteme auf die 
Arbeit der Familienhebammen – und 
damit auf die Gesundheitsförderung der 
durch sie betreuten Familien

Sicherstellung des Austauschs auf 
Bundesebene: NZFH

Praxisprojekt:
Familienhebammen: Hebammen mit 
spezifischer Weiterbildung (hier 170 h)

Hohe Bereitschaft der Familien, sich auf 
Angebote von Hebammen einzulassen

Ziele der Arbeit: positive Impulse mit 
nachhaltiger Wirkung zu stabilisieren 
und weiter zu entwickeln 

Übergeordnetes Ziel: Kindeswohl durch 
präventive Maßnahmen zu fördern, 
indem den Müttern bereits vor der 
Geburt Beratung angeboten wird
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2. Umsetzung des Praxisprojektes
11 Familienhebammen im Landkreis Osnabrück

Trägerschaft des deutschen Kinderschutzbundes, dieser übernimmt 
Koordination und inhaltliche Unterstützung

Zielgruppen: Schwangere und Mütter bis zu einem Jahr nach der 
Geburt in schwieriger Lebenssituationen (z.B. Minderjährigkeit, 
Gewalt, Migration, Sucht…)

Leistungen der Familienhebammen: Hebammen und 
Familienhebammenleistungen

Ziel: Kopplung zwischen Gesundheits- und Jugendhilfesystem
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3. Aktueller Stand: Evaluationsstudie

Familienhebammen/
Kinderschutzbund

Nutzerinnen Netzwerk/
Nichtnutzerinnen

- Standardisierte 
Erfassung der 
Kooperation und 
Vernetzung (T1=01/08, 
T2=01/09)

- 6 (bzw. 8) Interviews 
mit Familienhebammen 
(beendet)

- gut 50 Protokolle der 
Teamsitzungen u.a.

- 2-3 Interviews mit 
Leitenden: geplant

- Pretest (01/08-05/08): 
N=12 Fragebögen 

- T1 (ab 05/08): N=37 
Fragebögen (03.06.09); 
geplant: 60-80

- T2 (ab 06/08) N=29 
(03.06.09); geplant: 
60-80

- 14 Interviews mit 
Nutzerinnen zum Ende 
der  Betreuung 
(beendet)

- 32 Fragebögen zur 
Erfassung der Nicht- 
Nutzerinnen – 
Beratungsstellen;  
5 Fragebögen – 
Krankenhäuser

- 3 Interviews mit 
Bezirkssozialarbeiter- 
Innen (beendet)

- 3 Interviews mit SPFH 
(beendet)
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4. Ausgewählte Ergebnisse
Familienhebammen: Standardisierte Erfassung zu
Kooperation und Vernetzung

ÄrztInnen Hebammen Beratungs- 
stellen

Fachdienst 
Jugend/SPFH

Bandbreite in den 
Äußerungen von 
positiv bis negativ, 
keine 
Veränderungen im 
Zeitverlauf

FamHeb LK: sehr 
gut; FamHeb Stadt: 
gut bis neutral; T1= 
einmal Hinweis auf 
„schwere Situation“ 
mit freiberuflicher 
Hebamme

Die Zufriedenheit 
mit BeraterInnen 
wird zu T1 
häufiger betont; 
generell reichen die 
Angaben zur 
Qualität von sehr 
gut bis neutral

BSA: 
T1= schlechte bis 
gute 
Zusammenarbeit; 
T2= öfter gute 
Zusammenarbeit
SPFH: 
T1=eher gut, T2=gut 
bis sehr gut
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Nutzerinnen: Erreichbarkeit und 
Unterstützung

sozialer Netzwerke:

Bedarf zur Förderung bestehender 
Ressourcen 
wird im Pretest (Beginn der Betreuung) 
bestätigt: 
- sehr niedrige soziale Unterstützung (MSSS); 
- sehr niedriges Kohärenzgefühls (SOC-L9). 

Wi  F  ili  h b  b i  i l  i

4. Ausgewählte Ergebnisse
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„Sie hat mir auch viel so gesehen geholfen auch wieder (…) 
richtig Kontakt zu meinen Eltern (…) aufzubauen. (…) sie, (…) 
hat (…) mit mir drüber geredet (…) was falsch gelaufen ist (…) 
Oder (…) wie ich das alles regeln kann (…) oder Kontakt zu 
meiner Schwester wieder aufzubauen, (…) ich hab dann, (…) 
wenn die Stunde (…) zu Ende war (…) versucht (…) meine 
Eltern und bei meiner Schwester (…) anzurufen (…). Es war 
sehr gut, sonst hätt ich jetzt nicht so Kontakt mit meiner  
Schwester und mit meinen Eltern wie jetzt“ (1/240-264).

4. Ausgewählte Ergebnisse
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4. Ausgewählte Ergebnisse

Betreuungsangebot durch Familienhebamme war den
Müttern/Familien nicht bekannt, als diese sich auf ihre 
Betreuung rund um die Geburt vorbereiteten
Abweichende Einschätzung der Ressourcen durch die Mutter
(Überschätzung bis hin zum Übersehen von Ressourcen) 
Negative Erwartungshaltung bezüglich der Hilfeleistung 
(Kontrolle, Bevormundung usw.)

Netzwerk / Nichtnutzerinnen: Gründe für 
Nicht-Inanspruchnahme und Ablehnung durch die Mutter
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Die bisherigen Ergebnisse zur Kooperation und 
Vernetzung zeigen Verbesserungen in der Kooperation 
mit dem Jugendhilfesystem, die Kooperation mit dem
Gesundheitssystem ist gleichgeblieben

Am besten wird die Kooperation der Familienhebammen
des Landkreises untereinander geschildert

Förderlich sind also die Koordination und Begleitung 
durch eine Person, die sowohl die Sichtweise der 
Familienhebammen als auch die Strukturen im
Jugendhilfesystem kennt und der regelmäßige Austausch 

5. Fazit – was ist förderlich für 
Implementation ins Regelsystem? 
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5. Fazit – was ist förderlich für 
Implementation ins Regelsystem? 

Grundsätzlich werden mit der Vermittlung von Familien 
über den Kinderschutzbund die Familien erreicht, die 
erreicht werden sollen

Familienhebammen sind geeignet, bestehende Ressourcen 
zu fördern wichtige Ressourcen für Familienhebammen 
sind dabei Austausch, Fallbesprechungen und Supervision 
im Team
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Zugangswege sollten weiter ausgebaut werden, da davon
auszugehen ist, dass nur ca. 1/3 der bedürftigen Familien 
im LKOS erreicht werden (vgl. UNICEF-Report 2005
& Geburtenrate im LKOS 2007)

durch frühzeitigere Information, Empfehlung der 
Familienhebamme durch „passendere“ Person 
(GynäkologInnen, Familienhebamme)

Wichtig ist die kontinuierliche Überwachung der 
Einhaltung des Programms, da nicht alle Programme 
auch einen positiven Nutzen zeigen (vgl. Washington
State Institute for Public Policy 2004):

5. Fazit – was ist förderlich für 
Implementation ins Regelsystem? 
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Kontakt und Information:
Dr. Katja Makowsky

Universität Osnabrück
Fachbereich 08 
Gesundheitswissenschaften

Albrechtstr. 28
49076 Osnabrück
Tel: 0541/969-2469

E-Mail: kmakowsk@uos.de
oder hebammen@uos.de 

www.maternal-health.de
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aÉìíëÅÜÉå=mê®îÉåíáçåëí~Ö=

============= =
=
=
=
=
RK=Äáë=TK=gìåá=OMMV=
=
aáÉëÉ=q~ÖìåÖ=ïáêÇ=ÖÉÑ∏êÇÉêí=ÇìêÅÜ=
Ç~ë=_ìåÇÉëãáåáëíÉêáìã=ÑΩê=c~ãáäáÉI=
pÉåáçêÉåI=cê~ìÉå=ìåÇ=gìÖÉåÇ=



===cêÉáí~ÖI=RK=gìåá=OMMV=
=
NRWPM= ^åêÉáëÉ=ÇÉê=qÉáäåÉÜãÉêLáååÉå==
= òìã=k~ÅÜãáíí~Öëâ~ÑÑÉÉ=

NSWMM= _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåÑΩÜêìåÖ=
= ^åÇêÉ~=dêáããI=bîK=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=
= bêáÅÜ=j~êâëI=aÉìíëÅÜÉê=mê®îÉåíáçåëí~Ö=

NSWNR= t~ë=äÉáëíÉå=ìåÇ=ïç=ëíÉÜÉå=cêΩÜÉ=eáäÑÉå\=
báåÉ=áåíÉêÇáëòáéäáå®êÉ=_Éëí~åÇë~ìÑå~ÜãÉ=

= KKK~ìë=ÉåíïáÅâäìåÖëéëóÅÜçäçÖáëÅÜÉê==
mÉêëéÉâíáîÉ=

mêçÑK=aêK=q~åà~=gìåÖã~ååI=iÉáÄåáò=råáîÉêëáí®íI=
e~ååçîÉê=

= KKK~ìë=åÉìêçÄáçäçÖáëÅÜÉê=mÉêëéÉâíáîÉ=

aêK=^ååÉííÉ=häÉáåI=råáâäáåáâ=iÉáéòáÖ=

KKKK=~ìë=âêáãáåçäçÖáëÅÜÉê=mÉêëéÉâíáîÉ==
mêçÑK=aêK=`Üêáëíá~å=mÑÉáÑÑÉêI=hêáãáåçäçÖáëÅÜÉë=
cçêëÅÜìåÖëáåëíáíìí=EhckFI=e~ååçîÉê=

= KKK=~ìë=∏âçåçãáëÅÜÉê=mÉêëéÉâíáîÉ==
= ma=aêK=mÉíÉê=iìíòI=råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

= aáëâìëëáçå=å~ÅÜ=ÇÉå=hìêòîçêíê®ÖÉå= =

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= b~êäó=fåíÉêîÉåíáçåW=bñéÉêáÉåÅÉë=ïáíÜ=kìêëÉJ
c~ãáäóJm~êíåÉêëÜáéJmêçÖê~ããÉ=

= mêçÑK=aêK=a~îáÇ=läÇëI==råáîÉêëáíó=çÑ==
`çäçê~ÇçI=eÉ~äíÜ=pÅáÉåÅÉë=`ÉåíÉê=E~åÖÉÑê~ÖíF=

= jçÇÉê~íáçåW=mêçÑK=aêK=`Üêáëíá~å=mÑÉáÑÑÉê=

ONWMM= _Éáë~ããÉåëÉáå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ=

===p~ãëí~ÖI=SK=gìåá=OMMV=
=
UWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ=cêΩÜëíΩÅâ=

VWPM= cêΩÜÉ=eáäÑÉå=ÑΩê=bäíÉêå=ìåÇ=háåÇÉêW=
táÉ=â~åå=ÖìíÉ=mê~ñáë=îçê~åÖÉÄê~ÅÜí==

= ïÉêÇÉå\=

•= táÉ=ÉêâÉååí=ã~å=ÜáäÑÉÄÉÇΩêÑíáÖÉ==
c~ãáäáÉå\=

aêK=eÉáåò=háåÇäÉêI=aÉìíëÅÜÉë=gìÖÉåÇáåëíáíìí=
EagfFI=jΩåÅÜÉå=

aêK=ãÉÇK=gΩêÖÉå=pÅÜãÉíòI=c~ÅÜ~êòí=ÑΩê==
háåÇÉêJ=ìåÇ=gìÖÉåÇãÉÇáòáåI=e~ãÄìêÖ=

= jçåáâ~=cê~åâI=^ãí=ÑΩê=pçòá~äÉ=aáÉåëíÉI==
= _êÉãÉå=

•= o~ÜãÉåÄÉÇáåÖìåÖÉå=ìåÇ=cìåâíáçåëJ
ïÉáëÉå=ÖìíÉê=sÉêåÉíòìåÖ=

= mêçÑK=aêK=bäáë~ÄÉíÜ=mçííI=_ìåÇÉëòÉåíê~äÉ=ÑΩê=
ÖÉëìåÇÜÉáíäáÅÜÉ=^ìÑâä®êìåÖ=E_òÖ^FI=kÉíòJ
ïÉêâÉñéÉêíáëÉ=k~íáçå~äÉë=wÉåíêìã=cêΩÜÉ==
eáäÑÉå=EkwceFI=h∏äå=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NPWNR= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìê=_ÉëáÅÜíáÖìåÖ=ÇÉë=wáëíÉêòáÉåëÉêJ
häçëíÉêë=içÅÅìã=EÖÉëíáÑíÉí=NNSPF=

NRWMM= h~ÑÑÉÉíêáåâÉå=

NRWPM= aáÉ=mê~ñáë=cêΩÜÉê=eáäÑÉå=
_Éáíê®ÖÉ=áã=mäÉåìãX=áã=^åëÅÜäìëë=tÉáíÉê~êÄÉáí=
áå=^êÄÉáíëÖêìééÉå=

= •= hççéÉê~íáçå=òïáëÅÜÉå=gìÖÉåÇÜáäÑÉ=ìåÇ=
dÉëìåÇÜÉáíëëóëíÉã=

= m~ëÅ~ä=_~ëíá~å=L=sáêÖáåá~=iÉåòã~ååI=
råáîÉêëáí®í=jΩåëíÉê=Ebî~äì~íáçå=cêΩÜÉê==
eáäÑÉå=áå=kot=ìåÇ=pÅÜäÉëïáÖJeçäëíÉáåF=

= •= eáäÑÉå=ìåÇ=_ÉÖäÉáíìåÖ=ÇìêÅÜ==
= = c~ãáäáÉåÜÉÄ~ããÉå=

jáêà~ã=e~êíã~ååI=mêçàÉâí=^ÇÉÄ~êI==
e~ãÄìêÖ=

= •= háåÇäáÅÜÉ=båíïáÅâäìåÖëÑ∏êÇÉêìåÖW=
= bêëíÉ=bêÑ~ÜêìåÖÉå=~ìë=ÇÉã=jçÇÉääJ=
= éêçàÉâí=łmêç=háåÇ“=

= = j~êÖçí=oÉÑäÉI=cÉäëÉåïÉÖJfåëíáíìí==
= aêÉëÇÉå=
= mêçÑK=aêK=q~åà~=gìåÖã~åå=

= •= aáÉ=oçääÉ=ÇÉê=háåÇÉê®êòíÉ=áã==
kÉíòïÉêâ=cêΩÜÉê=eáäÑÉå=

= kKkKI=_ìåÇÉëîÉêÄ~åÇ=ÇÉê=háåÇÉêJ=ìåÇ==
= gìÖÉåÇ®êòíÉ=E~åÖÉÑê~ÖíF=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= táÉ=ëçääíÉå=ìåÇ=â∏ååíÉå=cêΩÜÉ=eáäÑÉå=ÖÉJ
ëÉíòäáÅÜ=îÉê~åâÉêí=ìåÇ=Ñáå~åòáÉêí=ïÉêÇÉå\=

= mêçÑK=aêK=píÉÑ~å=pÉääI=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=hçÄäÉåò=

===pçååí~ÖI=TK=gìåá=OMMV=
=
UWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ=cêΩÜëíΩÅâ=

VWPM= háåÇÉêëÅÜìíò=Ó=háåÇÉêêÉÅÜíÉ=Ó==
dÉëìåÇÜÉáíëîçêëçêÖÉW=

= táÉ=âçããÉå=ïáê=îçå=ÖìíÉå=jçÇÉääÉå==
òìê=ÖìíÉå=mê~ñáë=áã=oÉÖÉäëóëíÉã\=

báåÑΩÜêìåÖ=áå=ÇáÉ=aáëâìëëáçå=ÇìêÅÜ=ÉáåÉ==
wìë~ããÉåÑ~ëëìåÖ=ÇÉë=ÄáëÜÉêáÖÉå==
q~ÖìåÖëîÉêä~ìÑëW=

mêçÑK=aêK=eçêëí=îçå=ÇÉê=e~êÇíI=ÉÜÉãK==
mê®ëáÇÉåí=ÇÉê=jÉÇáòáåáëÅÜÉå=eçÅÜëÅÜìäÉ==
e~ååçîÉê=

fã=^åëÅÜäìëë=pí~íÉãÉåíë==
ìåÇ=aáëâìëëáçå=ãáíW=

j~ííÜá~ë=pÉääÉI=pçòá~äÇÉòÉêåÉåíI=i~åÇâêÉáë==
lëå~ÄêΩÅâ=

aêK=h~íà~=j~âçïëâóI=råáîÉêëáí®í=lëå~ÄêΩÅâI==

kçêÄÉêí=_∏ÜäâÉI=jÇiI=^ìëëÅÜìëë=ÑΩê=pçòá~äÉëI=
cê~ìÉåI=c~ãáäáÉ=ìåÇ=dÉëìåÇÜÉáíI=káÉÇÉêë®ÅÜëáJ
ëÅÜÉê=i~åÇí~Ö=

jçÇÉê~íáçåW=^åÇêÉ~=dêáãã=ìåÇ=bêáÅÜ=j~êâë==

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NOWRM= ^ÄÑ~Üêí=ÇÉë=_ìëëÉë==

E^åâìåÑí=áå=tìåëíçêÑ=Å~K=NPWPM=rÜêF=

=
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